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Die „Krat au et Zeitn ug” erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. IN. Jahrgang. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. a 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5MEr., im Anzeigeblatt für die erfte Ein⸗ 


rückung 5 Nir., für jede weitere INFe. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 3018) praes. 


Die beſſer bemittelten Kurgäſte in Szezawnica 
haben über Anregung des dortigen Brunnenarztes 
Herrn Dr. Med. Trembecki auf die Kunde von der 
in der Gemeinde Biakawoda, Kroscienkoer Bezirks, 
ausgebrochenen Ruhrepidemie, unter ſich eine Samm- 
lung veranſtaltet. 

Der dadurch erzielte Betrag von 127 fl. öſt. W. 
wurde zum Ankauf von 21 7¼ Korez Getreide verwen- 
det, welches unter 58 aus 300 Perſonen beſtehende 
von der Ruhrepidemie betroffene hilfsbedürftige Fa— 
milien dieſer Gemeinde vertheilt wurde. 

„Dieſer hochherzige Act der Menſchlichkeit wird hie⸗ 
mit mit dem Ausdrucke des gebührenden Dankes zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Vom Präſidium der k. k. Statthaltereicommiſſion. 


März 1865, Nr. 22, und vom 23. Juni 1865, 
Nr. 38 des R.-G.- Bl., betreffend die Fortdauer der 
Steuer-, Stempel⸗ und Gebührenerhöhungen während 
der Monate Jänner bis Ende September dieſes Jah⸗ 
res noch folgende Beſtimmungen zu gelten: 

1. Der zufolge der kaiſerlichen Verordnung vom 
13. Mai 1859, Nr. 88 R. G. Bl., beſtehende außer⸗ 
ordentliche Zuſchlag wird für die Zeit vom 1. April 
bis letzten December 1865 
. bei der Grundſteuer, 
bei der Hauszinsſteuer, 
bei der Hausclaſſenſteuer, 
bei der Erwerbſteuer, 
bei dem contributo arti e commercio im lom⸗ 

bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche und 

bei der Einkommenſteuer verdoppelt, 
die von den Zinſen der Staats-, öffentlichen 

Fonds⸗ und ſtändiſchen Obligationen mit 5 pCt. 
zu entrichtende Einkommenſteuer aber auf 7 pCt. 
erhöht. 


Y 


a» 


Krakau, am 28. Juli 1865. 


Finanzgeſetz für das Jahr 1865, 
vom 26. Juli 1865 “), 
wirkſam für das ganze Reich. 

Mit Zuſtimmung der beiden Häuſer Meines Reichs⸗ 
rathes finde Ich zu verordnen wie folgt: 

Art. 1. Die geſammten Staatsausgaben für das 
Jahr 1865 werden auf die Summe von 522,888.222 fl. 
ot. Währung feſtgeſetzt. 

Art. 2. Die beſondere Verwendung und die für 
die einzelnen Zweige der Verwaltung bewilligten Etats⸗ 
Jummen enthält der erſte Theil des nachfolgenden 
Staatsvoranſchlages. i 

Die nach den einzelnen Capiteln, Titeln und Pa: 
ragraphen des Staatsvoranſchlages bewilligten Cre⸗ 
dite dürfen mit alleini ser Ausnahme der Bezüge 
disponibler Beamten und Diener nur zu den in den 
bezüglichen Capiteln, Titeln und Paragraphen bezeich- 
neten Zwecken, und zwar geſondert für das ordentliche 
und das außerordentliche Erforderniß verwendet wer⸗ 
den, inſofern nicht in dem Staatsvoranſchlage durch 
Auflaſſung der Paragraphe, der Titel und unterlaſſene 
Abtheilung der Ausgaben in das ordentliche und das 
Jußerordentliche Erforderniß eine jedoch nur für das 
Jahr 1865 wirkſame Ausnahme bewilligt iſt. | 
fü Weiter darf jedoch ebenfalls nur ausnahmsweiſe 
ür das Jahr 1865 der für das Staatsminiſterium, 
bolitijche Verwaltung, Capitel 7, Titel 6: politiſche 

erwaltung in den Kronländern $ 1 bis $ 16, Titel 
iti Cabebörden, der für das Miniſterium der Ju⸗ 
tel 40, Titel 3: Juſtizverwaltung in den 
pitel 42 ern, und der für die Controlsbehörden, Ca⸗ 
Titel 4. Titel 3: Centralſtaatsbuchhaltungen, und 
beiden Landesſtaatsbuchhaltungen, jedoch bei den 

* letzteren nur in Bezug auf die perſönlichen 
b un der Beamten bewilligte Ausgabseredit inner⸗ 
zulb dieſer Titel ohne Rückſicht auf die Untertheilung 


a 


; Candraphe, dann der für die ungariſche Hoffanz- 
„apitel 9, für die ſiebenbürgiſche Hofkanzlei, Ca— 


Die Einhebung der letzteren g hat ohne Unter⸗ 
ſchied der Währung, auf welche die Obligationen lau⸗ 
ten, in der mit der kaiſerlichen Verordnung vom 28. 
April 1859, Nr. 67 des R.⸗G.⸗Bl., feſtgeſetzten Art, 
mittelſt Abzuges bei der Auszahlung der nach Kund⸗ 
machung dieſes Finanzgeſetzes fällig werdenden Zinſen 
u geſchehen, wodurch es von den Beſtimmungen des 
inanzminiſterialerlaſſes vom 4. Mai 1859, Nr. 74 
des R.⸗G.⸗Bl., ſein Abkommen erhält. 

In den Ländern, in welchen den Schuldnern das 
Recht zum Abzuge der Einkommenſteuer von den Zin- 
ſen der hypothekariſch oder bei Gewerbsunternehmun⸗ 
gen angelegten Capitalien geſetzlich eingeräumt iſt, hat 
ſich dieſes Recht auch auf die durch das gegenwärtige 
Geſetz eingeführte Erhöhung des Zuſchlages zu derfele 
ben zu erſtrecken. 

2. Die durch das Geſetz vom 13. December 1862, 
Nr. 89 R.⸗G.⸗Bl., und vom 29, Februar 1864, Nr. 20 
R.⸗G.⸗Bl., zu den Geſetzen vom 9. Februar und 2. 
Auguſt 1850 in Betreff der Stempel- und unmittelba⸗ 
ren Gebühren feſtgeſetzten Aenderungen haben, ſo wie 

3. die Erhöhung der Verzehrungsſteuer vom Zucker 

aus inländiſchen Stoffen in demſelben Ausmaße, wie 
ſelbe mit dem Geſetze vom 29. Oetober 1862, Nr. 75 
des R.⸗G.⸗Bl., eingeführt wurde, auch bis Ende De— 
cember 1865 fortzubeſtehen. 
Dieſe Steuererhöhungen treten jedoch, inſoferne 
in dem über den Staatsvoranſchlag für das Jahr 
1866 zu erlaſſenden Finanzgeſetze keine anderweitige 
Beſtimmung getroffen werden wird, mit 31. Decem- 
ber 1865 außer Wirkſamkeit. 

Art. 5. Die näheren Beſtimmungen über die 


9. 
Verwerthung der im Capitel 39, Titel 1, 3 und 4, 
des zweiten Theiles des nachfolgenden Staatsvoran— 
ſchlages zur Veräußerung bezeichneten Gegenſtände 
es unbeweglichen Staatseigenthums werden mittelſt 
eines beſonderen Geſetzes erfolgen. 

‚Art. 6. Folgende im Eigenthume des Staates 
befindliche, mit Ende December 1864 noch in De⸗ 
potgeſchäften verpfändeten Effeeten: 

a. Obligationen des Lottoanlehens vom J. 1860 

im Betrage von 1,530,000 fl. 

b. Hpere. Mekalliquesobligationen im 


[= 


10, für die eroatiſch⸗ſlavoniſche Hofkanzlei, Ca⸗ 

» jo wie der für das Finanzminiſterium, Capi⸗ 
Ring Titel 2: Finanzlandes⸗ und Finanzdirectionen, 
Titel Finanzbezirksdirectionen und Sammlungscaſſen, 
be — Steuerämter, und Titel 6: Finanzprocuratu⸗ 
Ro ewilligte Ausgabseredit ohne Rückſicht auf die 
Erf rung für das ordentliche und außerordentliche 

Dberniß verwendet werden. 

hu hat der jeinerzeit zu legende Rechnungsab⸗ 
ſchla die Ausgaben nach den in dem Staatsvoran⸗ 


de aufgeführten Capiteln, Titeln und Paragra⸗ 
der gun überdies im Titel 11 des 7. Capitels, in 
Titel En 2, 4, 5, und 6 des 13. Capitels und im 
lag d es 41. Capitels nach den im Staatsvoran⸗ 
Paragr es vorjährigen Finanzgeſetzes aufgeführten 
dieſem . dagegen im Capitel 44 nach den in 
oranſchlage aufgeführten Titeln zergliedert 


uszuweiſen 

Art. 3. Zur Beſtreitung der im Art. 1 bewil⸗ 

den nach ahnend gaben — die im zweiten Theile 
genden Staatsvoranſchlages mit der Summe 

öſterr. Währung feſtgeſetzten 


von 514,905,453 fl 
innahmen der directen Steuern, indirecten Abga⸗ 


bestimmt ſonſtigen Einkommenszweige des Staates 
Art. 4. Zur Errei 


chung der im Artikel 3 feſtge⸗ 
taatseinnahmen haben neben den 


Igbten Summe der S 
cember 1864, Nr. 97, vom 24, 


etzen vom 28. De 
en el 


0 Alben 


in dem ' i 
ücke des am 28. Juli 


i XVII. 
Meichegeſe latte unter 2. 2 benen 


nter Nr. 54. 


r 


Betrage von 1, 775,000 fl. 

c. Gloggnitzer Prioritäts⸗Obligatio⸗ 

nen im Betrage von 70,000 fl. 
und d. Lloyd⸗Aetien im Betrage von . 195,000 fl. 
ſind zu verwerthen der Erlös zur Berichtigung der 
hierauf haftenden Depotſchulden, der allenfällige Ue⸗ 
berreſt aber zur Deckung des ſich ergebenden Abgan⸗ 
ges zu verwenden. 

Art. 7. Die für das Jahr 1865 zur Ausgabe 
bewilligten, mit Ablauf desſelben entweder gar nicht 
oder doch nicht vollſtändig verwendeten Beträge fön- 
nen auch noch in dem Jahre 1866 zu den in dem 
gegenwärtigen Finanzgeſetze vorgeſehenen Zwecken und 
innerhalb der durch dasſelbe feſtgeſetzten Anſätze ver⸗ 
wendet werden; doch ſind die diesfälligen Leiſtungen 
in der Jahresrechnung dem Dienſte des Vorjahrs zur 
Laſt zu ſchreiben. 

Die Bewilligung der aber auch in dem Jahre 
1866 nicht zur Verwendung gelangenden Beträge ev 
liſcht jedoch mit dem letzten December 1866, mit al. 
leiniger Ausnahme jener Beträge, welche zur Bedek— 
kung ſtehender Bezüge, wie Gehalte, Penſionen, ꝛc., 


Fr 
Alexander Graf Mensdorff— 


Art. 9. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes wird 
der Finanzminiſter beauftragt. N 

Wien, am 26. Juli 1865. Age 
anz Joſeph m. p. 
Polly F Me, m. p. 
v. Plener m. p 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 

Ritter v. Schurda. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 26. Juli d. J. dem Staatsrathe Auguſt Ritter 
v. Schwind die angeſuchte Verſetzung in den bleibenden Ruhe⸗ 
ſtand allergnädigſt zu bewilligen und demſelben in Anerkennung 
feiner vieljährigen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung das Com: 
mandeurkreuz des öfterreichifcheFaiferlichen Leopold-Ordens huldvoll 
zu verleihen geruht. FE 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand- 
ſchreiben vom 26. Juli d. J. dem Staatsrathe Ludwig Freiherrn 
v. Fließer die angeſuchte Verſetzung in den bleibenden Ruhe⸗ 
ſtand allergnädigſt zu bewilligen und demſelben die volle Aller⸗ 
höchſte Zufriedenheit mit ſeiner vieljährigen und vorzüglichen 
Dienſtleiſtung huldvoll auszudrücken geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Juli d. J. dem Hafen⸗ und Titular⸗Fregatten⸗ 
capitän Eduard v. Bona anläßlich feiner Verſetzung in den blei⸗ 
beuden Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner vieljäbrigen eifrigen 
Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. late 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 15. Juli d. J allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß die herzoglich ſavoyiſche Stiftsdame Paula Gräfin Kollo⸗ 
nitz das Kreuz des kaiſerlich mericaniſchen Sau⸗Carlos⸗Ordens 
annehmen und tragen dürfe, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Juli d. J. dem Kanzleidiener der Gefällen⸗ 
und Domainenhofbuchhaltung Jakob Stamm bei feiner Verſe⸗ 
gung in den Penſtonsſtand für feine vieljährige treue und eifrige 
Militärs und Civildienſtleiſtung das ſilberne Verdienſtkreuz aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent- 
ſchließung vom 21. Juli d. J. den überzähligen Beiſitzer der k. 
Gerichtstafel Koloman v. Babos zum wirklichen und den Stadt⸗ 
richter der k. Freiſtadt Peſt Carl v. Tölgyeſſy zum überzähli⸗ 
gen Beiſitzer der gedachten Gerichtstafel allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Juli d. J. den Beiſitzer erſter Claſſe bei der 
k. ſiebenbürgiſchen Gerichtstafel Emerich Szentgyörgyi de 
Nagy⸗Räpold mit den Functionen des Fiscaldirectors (Ober⸗ 
ſtaatsanwalts) bei der k. ſiebenbürgiſchen Gerichtstafel allergnä⸗ 
digſt zu betrauen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Juli. 


Ueber das Regensburger Miniſterconſeil 
bringt die „Zeidl. Corr.“ nachſtehenden Artikel: Das 
Conſeil beſchäftigte ſich mit dem Verhältniß zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich: Noch während des Aufent- 
haltes Sr. Majeftät des Königs in Carlsbad war 
Vorſorge getroffen worden, um in Wien keinen Zwei⸗ 
fel über die Abſichten Preußens zur Herſtellung einer 
guten Ordnung in den Herzogthümern beſtehen zu 
laſſen. Diejenigen Elemente in Schleswig Holftein, 
welche durch Aufwiegelungen, Verleumdungen, Vor⸗ 
ſchützung eines Scheinrechtes, Errichtung gefährlicher 
Partei⸗Organiſationen die Herſtellung feſter Zuſtände 
verhindern, müſſen theils durch kräftige Maßregeln 
von der Exiſtenz einer ſtarken Autorität überzeugt 
und für den ſtaatlichen Gehorſam diseiplinirt, theils 


Mensdorff hat, wie es ſcheint, im Princip weder 
die Nothwendigkeit, den Herzogthümern die Wohltha⸗ 
ten des öffentlichen Rechtes binnen Kurzem zu ver⸗ 
ſchaffen, noch die Räthlichkeit, ſtörende Elemente zu 
beſeitigen geleugnet. Er ſcheint aber angedeutet zu 
haben, daß etwaige Maßregeln letzterer Art ſich am 
leichteſten durch eine Verſtändigung der beiden deut⸗ 
ſchen Mächte über die Grundlagen der Ordnung in 
Schleswig⸗Holſtein und über die Formen, durch de⸗ 
ren Einſetzung künftig Regierungs⸗-Conflicte in den 
Herzogthümern vermieden werden konnen, vorbereiten 
laſſen. Kurz, Graf Mensdorff, weit entfernt, die Be⸗ 
gründetheit der preußiſchen Anforderungen zu beſtrei⸗ 
ten, ließ den Wunſch blicken, daß zur beſſeren Arran⸗ 
girung der in den Herzogthümern unumgaͤnglichen 
Maßregeln Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen geführt werden möchten. Bei der Berathung 
im Miniſter⸗Conſeil über dieſe Kundgebungen dürfte 
es ſich vor Allem um die Beantwortung zweier Fra⸗ 
gen gehandelt haben; erſtens, ob Preußen ſeinem bis⸗ 
herigen Standpunct etwas vergebe, wenn es die Wün⸗ 
ſche Oeſterreichs in Erwägung ziehe, und zweitens, 
ob es rathſam jet, die Entſcheidung durch die von 
Oeſterreich vorgeſchlagenen Verhandlungen zur Reife 
bringen zu laſſen. — Was die erſtere Frage betrifft, 
ſo konnte ſie mit Leichtigkeit verneint werden. Was 
die zweite der obenerwähnten Fragen betrifft, ſo darf 
nicht überſehen werden, daß, ſobald Oeſterreich ſich 
mit Preußen über die Grundjäge des in den Herzog⸗ 
thümern zu führenden Regiments einigt, die Ausmer⸗ 
zung und Unterdrückung aller hinderlichen Prätenſionen 
in Schleswig-Holſtein die ſelbverſtändliche Folge iſt. 
Nur iſt bei der Bereitwilligkeit Preußens zu ferne⸗ 
ren Beſprechungen darauf zu ſehen, daß dieſe nicht 
benutzt werden, um die Sache hinzuziehen und daß 


ſie nicht den ordnungsſtöͤrenden Beſtrebungen in den 


Herzogthümern als Ermuthigung dienen. Die Kraft 
Preußens, dieſen Beſtrebungen einen Damm entgegen 
zu ſetzen, darf nicht außer Uebung kommen; 
und daß ſie nicht außer Wirkſamkeit ſei, dürfte ſich 
bereits thatſächlich bewahrheitet haben. Zur Verhin⸗ 
derung des zuerſt erwähnten Uebelſtandes einer Ver⸗ 
ſchleppung macht Preußen den ausdrücklichen Vorbe⸗ 
halt, daß es bei eintretenden Zögerungen und reſul⸗ 
tatloſen Meinungsaustauſchen zum ſelbſtſtändigen Han⸗ 
deln zurückkehren werde. Ob der Bruch mit 
Oeſterreich nur einſtweilen vermieden ſei, 
oder ob ein dauerndes Ergebniß den bisherigen uner⸗ 
quicklichen Schwankungen ein Ende machen wird, hängt 
von der Schätzung ab, welche Oeſterreich der Lage der 
europäiſchen Politik zu Theil werden läßt. Oeſterreich 
dürfte nicht ſo leicht eine neue Baſis finden, wenn 
es ſich entſchließen ſollte, das Bündniß der beiden 
deutſchen Großmächte, welches für Mitteleuropa ſo 
heilſame Folgen verſprach, als ein ephemeres Phäno⸗ 
men zu behandeln. 2 

Aus den Elbherzogthümern haben wir aber- 
mals eine Gewaltmaßregel der Preußen zu melden. 
Der ſeit Wochen in Kiel weilende preußiſche Depu⸗ 
tirte Freſe erhielt, wie ein Telegramm der „Hamb. 
Nachr.“ meldet, am 27. von Herrn v. Zedlitz den 
Auftrag, binnen 24 Stunden das Gebiet der Herzog⸗ 
thümer zu verlaſſen unter der Androhung, daß er 
ſonſt unter militäriſcher Begleitung an die preußiſche 
Gränze transportirt werden würde. Als Grund der 


gänzlich aus den Herzogthümern entfernt werden. Ausweiſung wird angegeben: „Die Wirkſamkeit Freſe's 
Preußen iſt entſchloſſen, ſeine Regentenpflicht gegenſarbeite den berechtigten Forderungen Preußens entge⸗ 
die Herzogthümer, deren materielles und moraliſchesſgen.“ Es ſcheint alſo nicht, daß Preußen den Aus⸗ 
Wohl unter einer Fortdauer der Unſicherheit leiden gang der oben angedeuteten Verhandlungen abwarten 


würde, zu erfüllen. Oeſterreich iſt aufgefordert wor⸗ 
den, ſich in Gemäßheit der Regierungsverbindlichkei⸗ 
ten, welche es durch den Wiener-Frieden vom 30. 
October 1864 übernommen, den Maßnahmen Preu⸗ 
ßens anzuſchließen. Zugleich jedoch hat man dem 
Wiener Hofe nicht verhehlt, daß, falls Oeſterreich den 
betreffenden Schritten Preußens ſeine Mitwirkung 
verſage, die preußiſche Regierung ſich genöthigt ſehen 
würde, ſelbſtſtändig in den Herzogthümern vorzuge⸗ 
hen. Dieſe Mittheilung gelangte in der erſten Haͤlfte 
des Juli nach Wien. Die hierauf ergangene Ant- 
wort veranlaßte die Berufung des Miniſterrathes 
nach Regensburg. Die öſterreichiſche Kundgebung iſt 
weniger in einem foͤrmlichen Actenſtücke niedergelegt, 
als fie vielmehr aus einer Reihenfolge von Aeuße⸗ 
rungen, welche Gf. Mensdorff an den Vertreter Preu⸗ 


oder ſolcher Leitungen, die ſich auf einen gültigen 
Rechtstitel gründen, wie Zinſen der Staatsſchuld ıc. 
beſtimmt ſind. 
Art. 8. Für die Bedeckung des Abganges, wel⸗ 
cher ſich, wenn den geſammten Staatsausgaben von 
522,888,222 
die geſammten Staatseinnahmen von 514,905,453 
entgegengehalten werden, mit. 7,982,769 fl. 
ergiebt, wird durch ein beſonderes Geſetz vorgeſorgt 
werden. 


’ 


„ 


ßens in Wien that, zu entnehmen war. Diejenigen 
ſind falſch berichtet, welche behaupten, daß die Erwi⸗ 
derung Oeſterreichs eine directe Ablehnung, ſich an 
den Schritten Preußens zu betheiligen, enthalten habe. 
Einerſeits widerſpräche dies der bisherigen diploma⸗ 
tiſchen Taktik des Wiener Hofes und andererſeits 
brauchen wir nicht zu verſichern, daß eine unbedingte 
Weigerung Heſterreichs einen ſofortigen und raſchen 
Beſchluß Preußens, nicht aber die Ladung der Mini⸗ 
ſter nach Regensburg verurſacht haben würde. Graf 


will, daß die kgl. preuß. Regierung vielmehr entſchloſ⸗ 
ſen iſt, ſchon jetzt in Schleswig ⸗Holſtein allein und 
unbekümmert um einen etwaigen Widerſpruch Oeſter⸗ 
reichs vorzugehen. 

Wie eine tel. Depeſche der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Altona, 27. d., meldet, hat der öſterreichiſche Com⸗ 
miſſär Frhr. v. Halbhuber gegen die eigenmächtige 
Gefangennehmung May’s und die Auswei⸗ 
ſung Freſe's proteſtirt. 5 i 

„Wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, hat die öfter- 
reichiſche Regierung ihre Zugeſtändniſſe an Preußen 
neueſtens praͤeiſirt: Statt der bloßen Benützung des 
Kieler Hafens wird Preußen zugeſtanden, daſelbſt 
ein bleibendes Marine⸗Etabliſſement zu 
errichten und zu befeſtigen; ſtatt der Beſetzung der 
Bundesfeſtung Rendsburg wird Preußen geſtattet, 
einen beliebigen zur Beſchützung der Herzogthümer 

eeigneten Punct zu befeſtigen und dauernd beſetzt zu 
5 — (Preußen wünſcht Sonderburg mit Gebiet 
auf beiden Seiten des Alſenſundes); ſtatt des Bei⸗ 
tritts der Herzogthümer zum Zollverein wird der 
Beitritt zum preußiſchen Zollſyſtem zugeſtanden; 
auch die Forderungen Preußens in Betreff des Nord⸗ 
Oſtſe eeanals werden bewilligt, nicht aber die Be⸗ 


feſtigung der Endpuncte desselben; endlich hat Oeſter⸗ 
reich fi noch herbeigelaſſen, ſchon jetzt prineipiell 


fe 


zuzugeſteben, daß bezüglich der Land- und Seemacht 
der Herzogthümer zwiſchen den letzteren und Preußen 
eine Convention nach Art der zwiſchen Preußen und 
Coburg abgeſchloſſenen vereinbart werde. Für alle 
dieſe Zugeſtändniſſe von öſterreichiſcher Seite erwar- 
tet man nun auch ein entſprechendes Entgegenkommen 
Preußens, namentlich alſo Garantien oder doch bün- 
dige Erklärungen darüber, daß Preußen die Unabhän— 
gigkeit und Selbſtſtändigkeit des künftigen ſchleswig⸗ 
holſtein'ſchen Bundesſtaates und die Souveränetaͤt 
ſeines Fürſten nicht weiter zu beſchränken beabfichtige. 
Ueber dieſe Anträge Oeſterreichs wird, wie es ſcheint, 
noch verhandelt. Preußen zeigt ſich ſcheinbar nach— 
giebiger, um Oeſterreich dazu zu bewegen, den Wider— 
ſtand gegen die Entfernung des Auguſtenburgers aus 
den Herzogthümern aufzugeben, oder wenigſtens bei 
preußiſchen Handſtreichen ein Auge zuzudrücken. Man 
wirs ſich wohl in Wien nicht täuſchen laſſen. Schon jetzt 
jagt die „K. .“, daß die obigen Zugeſtändniſſe unan- 
nehmbar ſeien und Hr. v. Halbhuber ſoll nach Wien 
gemeldet haben, daß die preußiſche Agitation in den 
Herzogthümern jetzt wieder offen der Anexion zu— 
ſteuert. 

Nach einer Wiener tel. Depeſche der „Schl. Ztg.“ 
iſt Graf Bloome doch, u. zw. am 26., in beſonderer 

Miſſion nach Gaſtein abgereiſt. 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Wir 
haben Gründe zu glauben, daß in den letzten Tagen 
eine Annäherung zwiſchen den Höfen von Wien und 
Berlin vor ſich gegangen iſt. Uebrigens wird man 
erſt nach der Zuſammenkunft von Gaſtein darüber 
urtheilen können, ob dieſe Annäherung dauernde 
Früchte tragen wird oder nicht. Für heute beſchränken 
wir uns darauf, die Beſſerung der Beziehungen zwi— 
ſchen Preußen und Oeſterreich zu conſtatiren, die 
nach unſeren Erkundigungen, die alles Zutrauen ein— 


in den Herzogthümern zu beſeitigen, wenn das Wie: 
ner Cabinet ſeine Zuſtimmung verweigert. 

In dem in Frankfurt geſtellten mittelſtaatlichen 
Antrag wollen Berliner publiciſtiſche Stimmen wie— 
der ein todtgeborenes Kind ſehen. Der Antrag, 
ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“, ſoll ſich nicht nur 
auf eine Anfrage über den Stand der ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Frage beſchränken, ſondern auch die Auf— 
nahme Schleswigs in den Bund und die Uebernahme 
der Kriegskoſten auf den Bund in Vorſchlag bringen. 
Der letztere Vorſchlag iſt offenbar für Oeſterreich ſo 
unvortheilhaft, daß es ſchwerlich auf denſelben einge— 
hen wird, der erſtere aber berührt die auswärtigen 
Mächte ſo ſehr, daß er gewiß mit vollem Recht bis 
zur definitiven Löſung aller anderen Punete der 
ſchleswig-holſteiniſchen Frage vertagt zu werden vers 


würde. 


über den Antrag: 


Beſchlüſſe keinen praktiſchen Werth haben. 


veröffentlicht, um nochmals den Beweis zu führen, 


Der feierliche Schluß der Reichsraths-Seſſton iſt 


geſtern Vormittags 11 Uhr durch Se. k. Hoheit denſan die friſche Volkskraft 


durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ludwig Victor als 


Und die Stütze dieſer Verheißung iſt der Glaube 
Oeſterreichs, der Glaube an 


die Gefühle, welche ſeine Völker tief und lebendig 


allerhöchſt benannten Stellvertreter Sr. k. k. Apoſto-beherrſchen. In dieſen Gefühlen, in den Gefühlen der 
liſchen Majeſtät vollzogen worden. Nachdem ſich der Treue und Ehrfurcht gegen das Allerhöͤchſte Kaiſer— 
haus, der Liebe und Anhänglichkeit an das Geſammt⸗ 
an der Spitze im Ceremonienſaal aufgeſtellt hatte — vaterland find fie eins und das Vertrauen, mit wel— 
die Mitglieder des Herrenhauſes zur Rechten, jene desſchem ſich heute der Monarch durch den Mund Aller- 
Abgeordnetenhauſes zur Linken des Thronfiged — be- höchſtſeines Stellvertreters an fie gewendet hat, kann 
nicht anders als mit dankbarem und tief gefühltem 


geſammte Reichsrath mit den betreffenden Präſidien 


gaben ſich Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog demnächſt unter Vortritt der Herren Mi— 
niſter und Hofkanzler und deren Stellvertreter FM. 
Frhr. v. Schiller, Frhr. v. Kalchberg, Frhr. v. Rei⸗ 
chenſtein, v. Majlath, v. Plener, v. Laſſer, v. Schmer⸗ 
ling, Frhr. v. Meeſery, Gf. Mensdorff und Ihrer k. 
Hoheiten der durchlauchtigſten Herren Erzherzoge Hein— 


zoge nahmen die Stellung auf der Eſtrade ſelbſt — 


dem äußeren Burgplatze, wo 1 Bataillon des Inftr.⸗ 


Von der „K. 3.“ wird jeßt eine Analyſe einer Regmts. Großherzog von Sachſen-Weimar Nr. (4ſt ur 
preußiſchen Depeſche vom Juni vorigen Jahres aufgeſtellt war, wurden in den Augenblicken, da Se. aus 
an den Geſandten in Wien, Freiherrn v. Werkherſk. Hoheit die inneren Gemächer verließen und aus Man erwartet ſehr viele deutſche Gelehrte, namentlich aus 


dieſen zurückkehrten, Gewehrſalven abgefeiert. Zugleich 


l N i daß Preußen ſich durch die bekannte Erklärung vomſbegann das Glockengeläute, welches bis zum Schluß Sprache gehalten. Zahlreiche 
flößen, ſich eingeſtellt hat und die um fo mehr her-|28. Maie 1864 auf der Londoner Conferenz keines- der Feierlichkeit fortgeſezt wurde. Die Stelle derſund landwirthſchaftlichen Gegen 


Vertrauen erwidert werden. Vertrauen aber, der 
Glaube an den Monarchen, wie an ſich ſelbſt und 


an die eigene Zukunft ſind die Grundzüge echter Bür⸗ 


gertugend, die weſentlichſten Bedingungen des Staats⸗ 
wohles, die Quellen der allgemeinen Wohlfahrt. 


— nn en 


J 


] 


Baron Eötvös ſpricht ſich im „Politikai Hoti⸗ 


dient. So lange Preußen und Oeſterreich oder Preu-frich, Sigismund, Ernſt, Leopold, Wilhelm, Carl Fer-|lap“ gegen die Forderung eines Centralparlamentes 
ßen allein in den Herzogthümern ſtehen, iſt es vonſdinand, Albrecht, Carl Salvator, dann in Begleitung aus. ) 
hoͤchſt untergeordneter Bedeutung, ob Schleswig zumſhöchſtihres Oberſthofmeiſters Sr. Excellenz k. k. geh. Identität des Monarchen und durch gemeinſchaftliche 
deutſchen Bunde gehört oder nicht. Die Frage könnte Rathes Peter Grafen Peſaesevich Schlag 11 Uhr aus Intereſſen und Pflichten geeinigter, ſonſt aber felbſt— 
erſt dann an Bedeutung gewinnen, wenn Schleswig- den inneren Gemächern in den Ceremonienſaal. Imſſtändiger Länder, jede aus ihrer Mitte, eine Anzahl 
Holſtein einen ſelbſtſtändigen Staat bildete, was ſo⸗ [Saale angelangt ſtellten die Herren Miniſter und Abgeordneter wählt, welche über voraus beſtimmte und 
bald noch nicht der Fall ſein wird, und wenn dieſerſHofkanzler ſich auf der linken Seite der Eſtrade desſgenau begränzte Fragen gemeinſam zu berathen oder 
Staat dem ſpeeiellen Schutze Preußens entzogen Thrones auf. Die durchlauchtigſten Herren Erzher⸗ wenn nöthig zu beſchließen haben, fo ſei dies nur 


„Wenn die Geſetzgebungen zweier, durch die 


eine Delegation, nicht aber ein Parlament.“ Ein 


Zum Empfange der ungariſchen Aerzte und Nu 
forſcher werden, wie man der „W. Med. Wchſchft.“ 
Preßburg ſchreibt, dort große Vorkehrungen getroffen. 


Wien; die Vorträge werden in deutſcher und ungariſcher 
Ausſtellungen von Kunſt⸗ 


vorgehoben zu werden verdient, als die Situation noch wegs an die Auguſtenburgiſche Candidatur gebunden, Thronrede, in welcher von dem Beſtreben die ſchles- Für freie Wohnungen haben die Bürger Preßburgs geſorgt, 
vor wenigen Tagen ſchwieriger und geſpannter erſchien.“ ſondern zugleich die Oldenburgiſche ins Auge gefaßt wig⸗holſtein'ſche Frage einer der Intereſſen Geſammt⸗ 

Nach dem Pariſer Correſpendenten des Genferſhabe, ſobald die Uebertragung der ruſſiſchen ErbanDeutſchlands und der Stellung Oeſterreichs im deut⸗ ſammlung entgegenſehen. 
Journals hätte Bismarck in Carlsbald gegen Gram-ſprüche an den Großherzog von Oldenburg auf derſſchen Bunde entſprechenden Löſung zuzuführen die 
mont wiederholt geäußert, wenn Oeſterreich fortfahre, Londoner Conferenz in der ſiebenten Sitzung derſel-[Rede iſt und die Worte, welche die Erhaltung des 
den Auguſtenburger zu unterſtützen, jo werde er dieſben am 2. Juni v. J. erfolgt war. Jenes preußi- europäiſchen Friedens betonen, wurden von allgemei⸗ 
Oeſterreicher mit ihrem Schützling aus den Herzog-ſſche Aetenſtück iſt vom 8. Juni datirt (nachdem amſnen Beifallsäußerungen begleitet. Ein dreimaliges 


thümern hinausſchmeißen laſſen, unbekümmert darum, 


mont habe darauf erwidert: „Sie ſpielen da ein ges 
wagtes Spiel. Ein Angriff auf Oeſterreich würde 
dieſem ſehr willkommen ſein; es würde ſich dann dem 
deutſchen Bunde in die Arme werfen und Sie hätten 
ganz Deutſchland gegen ſich.“ — „Wäre mir ganz 
leichgiltig“, erwiderte Bismarck, „die Leute will ich 
bon zur Vernunft bringen.“ — „Sie irren ſich, 
Herr Miniſter, Sie würden nicht nur Deutſchland, 
Sie würden Europa, Sie würden Rußland gegen 
ſich haben.“ — „Unmözlich.“ — „Und England.“ 
— „Kann mich wenig kümmern!“ — „Sie werden 
aber auch Frankreich gegen ſich haben, das ſich eben- 
Falls auf Seite des Bundes ſtellen wird.“ — „Das 
laube ich nicht; indeſſen, es wird ſich zeigen.“ Der 
ſranzsſiſche Geſandte ſoll dieſes Geſpräch intereſſant 
genug gefunden haben, um ſofort nach Paris zu te 
legraphiren, von wo der Inhalt desſelben ungeſäumt 
nach Wien berichtet wurde. Nach einer halbofficiellen 
Wiener Correſpondenz ſind die betreffenden Andeu— 
tungen vollſtändig richtig. „Ich wünſche den Krieg 
(je desire la guerre) mit Oeſterreich“ und „Preußen 
wird, mit Güte oder mit Gewalt, die Suprematie in 
Deutſchland erlangen“ — das, heißt es in derſelben, 
ſind theils die gebrauchten Worte, theils iſt es ihr 
genauer Sinn und fie find um jo weniger ein Ges 
heimniß geblieben, als ſie es nicht ſein ſollten, ſon— 
dern mit der beſtimmten Abſicht geſprochen wurden, 
ſie eben durch den Herzog von Grammont betreffenden 
Ortes repiodueirt zu ſehen, was doch der öſterreichi— 
ſchen Diplomatie nicht füglich ins Geſicht geſagt wer- 
den konnte. Was den Eindruck betrifft, den ſeine Mit— 
theilung hier gemacht, ſo iſt es ſicher, daß Oeſterreich 
umgekehrt den Krieg mit Preußen nicht wünſcht, daß 
es aber etwaigen Schritten, die preußiſche Suprematie 
die es „mit Güte“ ſich niemals vollziehen laſſen wird, 
„mit Gewalt“ zu verwirklichen, mit großer Ruhe ent⸗ 
gegenſieht. Nicht beabſichtigt iſt übrigens ohne Zwei⸗ 
fel der Eindruck, welchen die Worte des preußiſchen 
Premiers in Paris hervorgebracht, wo man nicht blos 
aus der Meinung kein Hehl hat, daß derartige diplo— 
matiſche Alluren ein eventuelles Zuſammengehen mit 
Preußen wenig rathſam erſcheinen laſſen müßten, ſon⸗ 
dern wo an ſehr hervorragender Stelle die Politik 
des Herrn von Bismarck mit einem mehr als draſti— 
ſchen, aber keineswegs ſchmeichelhaften Urtheil gekenn— 
zeichnet wurde. 

In Wien hat es einiges Aufſehen erregt, daß 
Herr von der Pfordten der Einladung des Herrn v. 
Bismarck Folge geleiſtet hat und nach Salzburg ab⸗ 
rel um mit dem preußiſchen Premier zu con= 

riren. Wie man vernimmt, handelt es ſich hierbei 
darum, den baieriſchen Staatsminiſter dafür zu ge— 
winnen, daß er die preußiſchen Forderungen vom 22. 
Februar unterſtützt. Herr v. Bismarck ſoll nämlich 
den ſehr wahrſcheinlichen Fall ins Auge gefaßt ha⸗ 
ben, daß Deſterreich ſein Mitbeſitzerrecht auf den Her⸗ 
zog v. Auguſtenburg überträgt. In dieſem Falle 
müßte er ſich jedenfalls mit dem letzteren verſtändi⸗ 
gen und es iſt begreiflich, daß er ſich bereits um 
Suceurs umſieht. 

Die „K. 3.“ meint, die Zuſammenkunft des Hrn. 
v. Bismarck mit Herrn v. d. Pfordten habe vielleicht 
den Verſuch einer Vermittlung zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich zum Zweck gehabt. Indeſſen ſei an die⸗ 
ſelbe ſo lange nicht zu denken, als das auguſtenbur⸗ 
giſche Partei⸗Regiment in den Herzogthümern dauert 
und der Erbprinz ſich dort als regierenden Herrn be- 
trachtet und dort aufhält. Das Berliner Cabinet jet 
entſchloſſen, nöthigenfalls allein das Partei-Regiment 


es wahr iſt, daß eine revolutionäre Bewegung 
rend der Abweſenheit des Hofes von Mad 
finden ſoll, ſo iſt kaum anzunehmen, daß der Kaiſer 


1. Juni die er 


ſtattgefunden. 


Das „Mem. dipl.“ kommt in feiner neueſten Num— 
mer auf die Gerüchte von einem ökumeniſchen 
Concil zu ſprechen, das in Rom zuſammenberufen 
werden ſoll. Nach dem genanten Blatte iſt der Plan 
eines ſolchen allerdings vorhanden und ſchon mehrmals 
berathen worden. Pius IX. möchte eine Reihe von 
Kirchenfragen erledigen, welche ſeit bereits dreihun⸗ 
dert Jahren obſchweben. Er hat nur ſeither den uns 
günſtigen Zeitumſtänden Rechnung getragen und da 
dieſelben ſich nicht weſentlich gebeſſert haben, ſo bleibt 
der Plan vorläufig vertagt. 

Die Nachricht, die franzöſiſche Regierung habe in 
Wien baldige Eröffnungen zum Zwecke der Anbah— 
nung eines Ausgleiches zwiſchen Oeſterreich und dem 
Cabinete von Florenz in Ausſicht ſtellen laſſen, wird 
von der „G. C.“ als jeder Begründung entbehrend, 
bezeichnet. Das Gleiche gilt von den Andeutungen, 
welche man auch über eine hierauf ergangene vorläu— 
fige Erwiderung der k. k. Regierung geben zu können 
glaubte. . 

Das Florentiner Cabinet hat auf die Note 
der ſpaniſchen Regierung bereits geantwortet. Ber: 
mudez de Caſtro hat ſich Erklärungen über den Sinn 
des September-Verkrages ausgebeten. Lamarmora 
antwortete hierauf, daß, da dieſer Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Italien abgeſchloſſen worden, keine an- 
dere Macht das Recht habe, Erklärungen darüber ab- 
zufordern. Das ſpaniſche Cabinet verlangte nichts 
weiter und begnügte ſich damit, in ſeiner Note zu 
erklären, daß die durch den Vertrag vom 15. Sep⸗ 
tember dem Papſte gewährten Bürgſchaften Spanien 
beſtimmten, das neue Königreich anzuerkennen. 

Bekanntlich beabſichtigen die Königin und der 
König von Spanien dem Kaiſer Napoleon einen Ber 
ſuch in Biarritz abzuſtatten. Verſchiedene ſpaniſche 
Journale behaupten nun, daß das Königspaar keinen 
Schritt über die Gränze thun dürfe, ohne vorher die 
Einwilligung der Kammern eingeholt zu haben. Die 
„Epoca“ proteſtirt gegen ſolche Anſchauungen und 
weiſt darauf hin, daß in der Verfaſſung kein einziger 
Artikel enthalten ſei, der eine ſolche Einwilligung für 
erforderlich erkläre. Br 

Die Zuſammenkunft der Königin von Spanien 
wird, wie der Pariſer de F. ⸗Correſpondent ſchreibt, 
immer ungewiſſer. Eine Schwierigkeit beſonderer 
Art dürfte die innere Lage Spaniens ſein. Wenn 
wäh⸗ 
d ſtatt⸗ 


ri 


in derſelben Zeit der Königin einen Beſuch abſtatten 
möchte, ſei es auch nur, um die wunderlichen Deu— 
tungen zu vermeiden, welche eine Zuſammenkunft 
unter ſolchen Verhältniſſen hervorrufen würde. 


— 1% 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 28. Juli. 


Zeit wird auch Se. Majeſtät der Kaiſer daſelbſt er— 
wartet. 


Herr Erzherzog Franz 


b Karl ſind geſtern Morgens 
nach Iſchl abgereiſt. j 


\ felgloje Unterredung zwiſchen dem Erb-|begeiftertes Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer folgte zog Chriſt 
ob dies zum Kriege führe oder nicht Hr. v. Gram- prinzen von Auguſtenburg und Herrn v. Bismarckſder Verleſung. Hierauf erhoben ſich Se. k. Hoheitſdrich von 


und kehrten in der obenangegebenen Weiſe in die in⸗ 
neren Gemächer zurück. Sämmtliche in Wien anwe⸗ 
ſende Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſowie ein 
gewähltes zahlreiches Publieum wohnten der Feierlich— 
keit bei. Zu dem in der Metropolitankirche zu St. 
Stephan abgehaltenen feierlichen Dankamt, welchem 
Se. Eminenz der hochwürdige Herr Cardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof v. Rauſcher im Beiſein Ihrer k. Hoheiten 
der durchlauchtigſten in Wien anweſenden Herzoge, 
der Herren Miniſter, zahlreichen Mitglieder der bei— 
den Häuſer des Reichsrathes und der Spitzen der 
Militär und Givilbehörden celebrirte, war ein Ba: 
taillon des Inf.-Regmts. Großherzog von Heſſen Nr. 
14 als Ehrenwache ausgerückt und hatte ſich vor dem 
Haupteingang der Kirche aufgeſtellt. Eine Abtheilung 
bildete während der Feier in der Kirche Spalier. 

Ueber den Schluß des Reichsrathes ſchreibt die 
„Wiener Abendpoſt?: Die dritte Sitzungsperiode 
des öſterreichiſchen Reichsraths hat am heutigen Tage 
ihren feierlichen Abſchluß erhalten. Wieder iſt dem 
patriotiſchen und einſichtsvollen Wirken des Reichsrathes 
das kaiſerliche Wort der Anerkennung gefolgt, einer 
Anerkennung, der ſich die Völker Oeſterreichs rück— 
haltslos und mit dem Gefühle warmer Dankbar— 
keit anſchließen werden. Es wird unvergeſſen blei⸗ 
ben, wie auch in dieſer Seſſion ein entſchiede— 
ner Schritt nach vorwärts geſchehen iſt auf der 
Bahn, die zur Hebung der wirthſchaftlichen Zuſtände 
Oeſterreichs, zur Befeſtigung und Erweiterung ſeines 
materiellen Wohlſtandes, zur inneren Kräftigung ſei— 
ner wichtigſten Intereſſen führen muß. Der Abſchluß 
des Handelsvertrages mit dem deutſchen Zollverein, 
das Zuſtandekommen des Finanzgeſetzes für das Jahr 
1865 ſind ein Beweis dafür, daß die Thronrede in 
dieſer Beziehung mit voller Zuverſicht an die freudi— 
gen Hoffnungen anknüpfen darf, welche die Thätigkeit 
des Reichsrathes allwärts hervorzurufen und feſtzuhal— 
ten gewußt hat. 

Und in der That können dieſe Hoffnungen in der 


beruhigenden Verſicherung, daß es auch ferner das[der Abſtimmung. Oldenburg bezog 


und jo kann man mit Recht einer zahlreich beſuchten Ver- 


Deutſchland. 

Als Grund des Verfahrens gegen den Nedacteur 
May hört man unter Andern auch angeben, daß man 
vermuthete, 
ian wie auch für den Erbprinzen Frie⸗ 
Auguſtenburg compromittirenden Corre⸗ 
ſpondenz. Daß der Altonger Polizeimeiſter Senator 
Vogeler gegen das Vorgehen des preußiſchen Trup— 
pencommando in Altona proteſtirt hat, beſtätigt ſich. 

Aus Nordſchleswig wird geſchrieben: Das 
von Seiten der Civilcommiſſare erlaſſene Verbot wir 
der das fernere Tragen däniſcher Embleme, wie auch 
gegen die Abſingung anſtößiger däniſcher Volkslieder 
hat, ſo weit zu ermitteln, die Stimmung der dänen— 
freundlichen Partei ſtark herabgedrückt. Das Ein 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerktſder Herr Oberſthofmeiſter des durchlauchtigſten Herrn Gentralparlament hält Baron Eötvös nur dann für 
Das Reſulat des Antrages, Erzherzogs Stellvertreters trat an den für ihn be⸗ möglich, wenn die Erblande, die zum deutſchen Bunde 
wird ſein, zu conſtatiren, daß der Bundesbeſchlußſſtimmten Platz — Se. k. Hoheit aber beſtiegen denſgehoͤren, aus dieſem austräten und mithin den bis⸗ 
vom 6. April unausgeführt geblieben und der Bund Thron, ließen ſich nieder, bedeckten ſich und geruhetenſberigen Einfluß Oeſterreichs in Deutſchland an Prew 
ſomit in die Lage gebracht ſei, feſtzuſtellen, daß feine|die bereits mitgetheilte Schlußrede abzuleſen. Aufſßen überließen. 


ſtänden werden angeordnet. 


er ſei in dem Beſitze einer für den Her⸗ 


ſchreiten gegen die däniſchen Fataniker iſt eine poli- 
tiſche Nothwendigkeit geworden, denn abgeſehen von 


ſonſtigen Schmähungen auf die Deutſchen und Miß 
handlungen deutſcher Schleswiger iſt nachweislich er 
mittelt, daß mehrere Hundert nordſchleswigſche Gränz⸗ 
bewohner ſich den in Kolding zum Zwecke der Rück⸗ 
eroberung des „däniſchen Kronlandes Schleswig“ ge 
gründeten politiſchen Vereinen als Mitglieder ange 
ſchloſſen hatten. 

Der von Baiern, Sachſen und Heſſen-Darmſtadt 
vorgeſtern am Bund geſtellte Antrag geht nach dem 
„Dresd. I.“ in der Hauptſache dahin: 1) Bei Oeſter⸗ 
reich und Preußen anzufragen, welche Schritte ſie 
gethan oder beabſichtigten, um die Elbherzogthümer⸗ 
Frage definitiv zu löſen, ob fie geſonnen an eine 
aus freiem Willen hervorgehende holſteiniſche Vertre— 
tung mit einer 
Mitwirkung zu berufen und 
Einberufung, deſſen Be 
werth ſei, beabſichtigt 
Preußen zu erſuchen, auf die Aufnahme Schleswig 
in den Bund hinzuwirken. — 3) In dieſem Falle 
wolle die Bundesverſammlung die Bereitwilligkeit er⸗ 
klären, auf die Exeeutionskoſten für Holſtein und 


welcher Zeitpunct zur 
ſchleunigung höchſt wünſchens⸗ 


gleichen ſchleswigſchen Vertretung zur 


wäre? — 2) Oeſterreich und 


Lauenburg zu verzichten und die Kriegskoſten für 


Schleswig mitzutrageu, indem entweder die Bundes 
geſammtheit für die Koſten aufkommt oder die am 
Kriege nicht betheiligten Staaten einen Antheil über⸗ 
nehmen. — Der Antrag ging ohne Diseuſſion an 
den holſteiniſchen Ausſchuß. Luxemburg enthielt ſich 
ſich auf ſeine 


ernſte Streben der kaiſerlichen Regierung ſein wird Erklärung in der vierzehnten diesjährigen Bundes“ 


zur Erhaltung des europäiſchen Friedens mitzuwirken 
nur neue Nahrung finden. Es wird das öſterreichi— 
ſche Volk mit gerechtem Stolze erfüllen, wenn die 


figung. 
Wie aus Wiesbaden, 24. d., das Kölner 
Abgeordnetenfeſt betr., geſchrieben wird, hätte 


That der Befreiung der Herzogthümer, jene That, man preußiſcherſeits gefordert, daß man die bevorſte“ 


die den Namen Oeſterreichs und ſeines erhabenenſhende 


Bundesgenoſſen mit neuem Glan 
einer Loͤſung entge 


Mann Preußen einmarſchiren. Wie ver’ 


Verſammlung der vertriebenen Abgeordneten 
ie Glanze umgeben hat, auf naſſautſchem Gebiet verhindere, wo nicht, jo wür ⸗ 
gengeführt fein wird, wie fie den den 2000 


Intereſſen Geſammt-Deutſchlands, der Stellung und lautet, trug auch der Senat von Bremen Bedenken 


dem Berufe Oeſterreichs im deutſchen Bunde ent- gegen die etwaige Zuſammenkun 
geordneten in Bremen. 


ſpricht. x 
Mit freudigem Herzen und vollem patriotiſchem 


Vertrauen dürfen wir endlich die Verheißung entge⸗Nachmittag wurde die Fahne des deut 
gennehmen, daß die Einberufung der legalen Vertre- von den Bremer S 
ter der Völker in den öſtlichen Theilen des Reiches gebracht. 


ft der preußiſchen Ab 


[Schluß des Bremer Schützenfeſtes] Montag 


chützen unter Muſik auf das Rathhaus 


ſchen Schützenbundes 


Außer der Bundesfahne wurden zugleich zwei 


in kürzeſter Zeit erfolgen wird. Die kaiſerliche Re- amerikaniſche, eine von San Francisco, die andere vom 
gierung iſt damit den Wünſchen entgegengekommen, Staate Newyork, ferner eine Wiener Schützenfahne bis 


welche in der Reichsvertretung, in allen Organen derſzum nächſten 


öffentlichen Meinung lebhaften und unzweideuti 
Ausdruck gefunden haben. Nicht die 
bisher unvertretenen Völker allein, di 
Geſammtmonarchie fordern entſ 


ben, auf jene Länder ausgedehnt werde, 


Ausübun 
in der Verheißung der kaiſerlichen Thronrede. 


Die Bundesfahne wurde aus der Fahnenhalle von 


eröffnete die Feier mit einer Rede, in welcher er die 
Es folgte nun die Ueber 


reichung der Preiſe unter Aufruf des Namens und theilen 


Bundesſchießen auf dem Rathhaus deponirt- 
gen [Herr Buff übergab dieſelben mit einer Anſprache Herrn 
Intereſſen jener Senator Kottmeier, der die Inſpection des Rathhauſes 
e Intereſſen der führt. Um 5 Uhr fand am Gabentempel die Vertheilung 
fon cheidend, daß das Maß der erſten Preiſe auf die Feſtſcheiben und der Feſtprämien 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird ſich Ende dieſerſder Rechte und Freiheiten, zu deren Uebung Se. Ma⸗ ſtatt. a 
Woche von Kiſſingen nach Iſchl begeben, um dieſeſjeſtät der Kalſer alle Völker Oeſterreichs berufen ha-dem bremiſchen Schützenbataillon zum Gabentempel ge' 
welche an bracht. Auf der Galerie desſelben waren die Mitglieder 
denſelben bisher eben thatſaͤchlich nicht Theil nahmen. des Central⸗Comités verſammelt. Der Feſtpräſident, Herr 
Ihre k. Hoheiten Frau Erzherzogin Sophie und Nicht eine Schmälerung und Kürzung, die allgemeine Buff, i 
g der politiſchen Rechte liegt im Sinne und Bedeutung derſelben hervorhob. 


— 


— 


wir die Namen der Schützen und die Preiſe nachfolgend|tet. 


mit; Die erſten Preiſe erhielten: „Deutſchland“: 1. A. 
Adrian aus Göttingen 1000 Feſtthaler, Ehrengabe der 
Stadt Bremen. 2. Wangersheim aus Hannover, ein Sil, 
berbarren von den Deutſchen in San Francisco. „Her⸗ 
mann“: 1. W. Hagendorf aus Raſtede, eine ſilberne Urne 
von den Deutſchen der Sandwich Inſeln. 2. A. Bieber 
aus Gotha, eine Büchſe mit Zubehör vom Schützenverein 
in Philadelphia. „Barbaroſſa“: 1. W. Tutge aus Altona, 
ein Tafelaufſatz, Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg- Gotha. 
2. C. Clauſen aus Holzwarder, eine Scheibenbüchſe mit 
Teleſtop im Etui von den Deutſchen in New⸗Pork. 
„Gutenberg“. 1. B. Schwarting aus Echtershauſen, 1 
chineſiſche Vaſe mit Unterſatz. Geſellſchaft Teutonia in 
Singapore. 2. F. Owald aus Glarus, 1 ſilbernes Beſteck, 
von den Deutſchen in Matanzas (Cuba). „Stein“: 1. A. 


Cube, Bautzen, 1 Beſteck mit Tafelſilberzeug, Stadt Hannover. 


2. Gildemeiſter, Hamburg, 1 ſilbernes Etui, von den Deut— 
ſchen in Liverpool. „Heimat“: Dachlaner, Fürth, 36 Goldſolis 
vom Turnverein „Germania“ in Lima und Deutſchen in 
Peru. 2. Pönert, Munden, 1 filberner Schild aus Wien. 
„Bremen“, Wangersheim, Hannover, 1 ſilbernes Theebrett, 
Kaffee⸗ und Theekanne, Zuckertopf, von Deutſchen in Bata⸗ 
via. 2. A. Straßburg, Bremen, 1 ſilberner Tafelaufſatz 
von Herrn H. Meier, hier. „Roland“: 1. A. Schröder, 
Osnabrück, eine ſilberne Juwelenbüchſe von Deutſchen in 
Raugun. 2. Oehlmann, Braunſchweig, ſilberner Pocal aus 


nach Venedig gereiſt, um mit dem Prätendenten Don 
Jouan zu unterhandeln. In den Kirchen werden die 
ultramontanen Oppofitionsteden, Nocedal's und Apa⸗ 
riei's feilgeboten. Die Progreſſiſtenpartei iſt geſpal— 
ten, der Bürgerkrieg drohend. Die Kaiſerin Euge⸗ 
nie hat an die Königin geſchrieben, daß der Kaiſer vor 
dem 4. September nicht in Biarritz ſein könne. 
Schweiz. 

Von der polniſchen Emigration wird der 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ geſchieben: Der ehemalige Inſurgenten— 
Führer Koronikolski war Anfangs v. M. in New⸗ 
Nork in Amerika angekommen, um dort für die 


einer polniſchen Emigranten⸗Colonie zu wirken. Nach⸗ 
dem Koronikolski ſich zu dieſem Zweck mit dem 
Mayor von Newyork in Verbindung geſetzt und im 
Einverſtändniß mit demſelben einen Aufruf zur Un⸗ 
terſtützung ſeines Projeets durch Geldbeträge erlaſſen 
hatte, überreichte er dem Präſidenten Johnſon Ende 
v. M. in einer Audienz eine Denkſchrift über die 
Ausführung ſeines Coloniſationsplanes. In der Un⸗ 
terredung mit dem Präſidenten gab Koronikolski ſich 
für einen Bevollmächtigten der polniſchen Emigration 


Anſiedlung von mindeſtens 


Von Ober⸗Arragonien ſind drei Abgeordnete Werk geſetzt oder auch nur angeregt worden wäre. 

Aus glaubwürdigſter Quelle kann ich Sie heute ver⸗ 
ſichern, daß Herr Miljutin während ſeines zehntägi⸗ 
gen hieſigen Aufenthalts allerdings widerholentlich Befehl an die 
von unſerem Statthalter, Grafen Berg, zur Conferenz 
gezogen wurde und daß von beiden gemeinſchaftlich 
über die Grundlinien debattirt worden ift, nach wel- 
chen, im Geiſte der vom Kaiſer perſönlich vorgezeich⸗ eingefallen, welcher bei einigen Juſaſſen das Vieh beſchädigte und 
neten Richtung, die Verwaltung des Königreichs in 
Zukunft geleitet werden ſoll. Ueber das Stadium 
mündlicher Verhandlungen hinaus iſt man jedoch hier- 
bei nicht gekommen und außer der Einſetzung von 
ein paar Speeial⸗Commiſſionen, denen die zur Pro: 
Ausführung des der ſchweizeriſchen Bundesregierung jectirung beſagter 
von ihm bereits vorgelegten Planes der Gründungſdes Materials und andere dergleichen vorläufige Ar⸗ 
beiten aufgetragen worden, konnte natürlich von einer 
ſchriftlichen Fortſetzung derſelben nicht die Rede ſein. 


det: Verläßlichen Petersburger Berichten zufolge wird 
hier aus Anlaß der Beendigung der Hoftrauer um 
den verſtorbenen Großfürſten die Kundmachung einer 
Amneſtie erwartet. 


wird, ſollen im Auguſtow'ſchen vier Brandſtifter ver— 
haftet worden ſein, welche 
aus und bat um Abtretung einer Landesfläche zur Brände veranlaßt und nun 
20,000 Emigranten. Unweſen verſuchen wollten. 


* Am 25. d. iſt in Lemberg Herr Leander Fürſt Hodzia 
Ponisns ki, k. k. Lieutenant und Gutsbeſitzer, nach einer langen 
und ſchweren Krankheit im Alter von 65 Jahren verſchieden. 

% Wie die „Gaz. nar.“ meldet, iſt am 27. d. aus Wien der 
Lemberger k. k. Gerichte herabgelangt, den in 
Tarnopol verurtheilten und dort im Gefängniß bleibenden Gra⸗ 
ſen Arthur Gokuchowski in Freiheit zu ſetzen. Der Befehl iſt 
von Baron Mitis unterzeichnet. 

* Zu Ende des Monats Juni iſt in Paſieczua ein Wolf 
daun von den Bauern erlegt wurde. Der Wolf war wuthverdäch⸗ 
tig, weil die gefallenen 6 Viehſtücke unter Sympiomen der Muth 
endeten. Um den Ausbruch der Wuth bei den Thieren zu verhũ⸗ 
„ die vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln ſogleich ein⸗ 
geführt. 

4 In dem Städtchen Zborow (Zloczower Kreis) ſind am 
20. d. über 100 Häufer und das Dach der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche abgebrannt. Das Feuer entſtand im iſraelitiſchen Stadttheil. 


Handels- und Bürſen⸗Nachrichten. 

Breslau, 28. Juli. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen preußziſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen — 5 fr. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen 56 — 66, 
gelber 55—63, Roggen 47 —50. Gerſte 31—37. Hafer 25—30. 
wıtjen 56 — 67. — Raps (per 150 Pfd. Brutto) 248 — 264, 
Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 240—256, 

Berlin, 27. Juli. Böhmiſche Weſtbahn 75. — Galiziſche 
898. — Staatsb. 1114. — Freiwill. Anlehen 1004. — 5g Met. 
64. — Nat.⸗Anl. 69. — Credit⸗Loſe 753. — 186 0er⸗Loſe 843. 
— 1864er Loſe 493. — 1864er Silber⸗Aul. 74. — Credit⸗Actien 
814 Wien 92, 

Bahnen, Fonds feſt; Oeſterr. matt. 


Reformen nöthige Anſammlung 


Ein Warſchauer Telegramm des „Froͤbl.“ mel⸗ 


Wie aus Warſchau unter dem 19. Juli geſchrieben 


in Lithauen bereits mehrere 
wahrſcheinlich auch dort ihr 
Dieſe Leute wurden in einem 


Frankfurt, 27. Juli. 5perc, Metall, 623. — Anlehen vom 
Jahre 1859 76. — Wien 108.—. — Bankactien 851. — 1854er 
Loſe 764. — Nat.⸗Anlehen 663. — Grevit-Actien 189. — 1860er 
dem Loſe 841. 1864er Loſe — — Staatsbahn —. — 1864er 


Havana. „Hanſa“: 1. H. Löbers aus Hannover, ein ameri- 


Präſident Joynſon zeigte ſich dieſem Plane nicht ab- Kruge zu Brodzewo feſtgenommen auf Grund der Ausſage 
kaniſcher Wagen. 2. J. Könke aus Hamburg, Beſteck, Tafel- geneigt, verlangte aber, bevor er zur Ausführung deſ⸗ eines Knaben, der unbemerkt ein auf ihr Vorhaben bezüg⸗ 
ſilberzeug des Schützencollegiums in Hannover. „Schmidt“: ſelben mitwirken könne, daß Koronikolski ſich als Be- liches Geſpräch mit 88 und ſeinem Vater, — Aue 
1. H. Schöller aus Heidelberg, ein Tafelſilberzeug aus Ba⸗ vollmächtigter der polniſchen Emigration legitimire. Krugwirth, mitgetheilt atte, der dann weiter der Behörde] Silber-Anl. 741. — American. 744. 70 . 
hia. 2. 8 . aus Frankfurt, ein ſilberner Pocal, Da dieſer keine ſchriftliche Vollmacht aufzuweiſen ver⸗ Anzeige machte. Wie ein Beamter aus jener Gegend er- 22 Ne e e E 791. 
enthaltend 20 Louisd'or, vom Cap Haptien. mochte, fo wendete er fi an den ſchweizeriſchen Ge- zählt, ſoll bei einem der Verhafteten ein Schriftſtüc, eine] Paris, 27. Juli. Curie von 1 Uhr Mittags: gpercentige 
Vom Dresdner Sängerfeſt, 26 Juli, wird ge- neral⸗Conſul in Waſhington und bat ihn um ſeine Art Inſtruction, gefunden worden ſein, welches darauf hin- Rene 67.52. — Credit⸗Mob. 732. — Lomb. 478. — Staats- 
ſchrieben: Der Dinſtag, der letzte Feſttag führte die Feſt- Protection. Der General-Conſul ſchrieb ſofort an dieſweiſen ſoll, daß die Brandſtiftungsverſuche mit politiſchen bahn —. — Biem, Rente 64.90. — Conſols 90. 
genoſſen zu einer freieren Vereinigung in kleineren Grup⸗ Bundesregierung in Bern, um Inſtructionen einzu-⸗ Beziehungen zuſammenhängen. Das Gut Brodzewo, wel- aris, 27. Juli. [Neueſter Bankausweis.] Vermehrt haben 
pen im Grünen, im Großen Garten zuſammen. 


a Auch holen. Doch ſoll letztere abſchläglich geantwortet undſchem eine Brandſtiftung zugedacht war, gehört einem zu En Ge un 1, e e e 5 
hier Hr. v. Beuſt wieder. ! 
„Dr. J., erhob eine durch Zufall ſich ergebende Manife⸗ 


„Bei Gelegenheit, ſchreibt das erklärt haben, daß die polniſchen Emigranten keine Warſchau ſtationirten General. Mill, die Billets um I Mill. Francs. 
Luſt zeigten, nach Amerika überzuſiedeln. Mit dieſer Der Kaiſer Alexander II. hat in Anerkennung der nütz Liverpool, 27. Juli. (Baumwollenmarkt.) Umfag 6.000 

ſtation das Feſt über die beſtimmten Gränzen geſelliger Antwort ſcheint wohl der koronikolskiſche Coloniſa- lichen Arbeiten im Gebiete der Lithographie, Chromolito⸗ Duo 18 . Ae ef. 1 ne ie a 
Luft hinaus und das war, als Herr Staatsminiſter Frei tionsplan begraben zu ſein. graphie und Photographie dem Künſtler Maximilian Fa- — Ching 12 A er u 
err von Beuft auf dem Wege von jeinem Landſitze nach Großbritannien. jans, erſten Gründers einer chromolithographiſchen Anftalt| Preiſe ziemlich behauptet. 
der Stadt den Großen Garten durchſchritt, erkannt, und mit Prinz Napoleon, iſt am Sonnabend ganz un— in Warſchau, den St. Stanislaus-Orden 3. Claſſe verliehen“ Wien, 28. Juti, Abends. [ Czas.] Nordbahn 1680. — 
% ½%/%/% 0ũ %⅛—. —ĩ—ͤr ö. . 
ſtärker werdenden Zurufen begrüßt wurde.“ An dieſem Cardliff gelandet und durchreiſt jetzt die Gebirge von Lemberg, 27. Juli. Hollander Dukaten 5.18 Geld, 5.224 
Schlußtage verſammelten ſich auch die Abgeordneten der Wales. Er bewahrt ſtrenges Incognito nnd läßt 
beiden Sängerbunde zur Berathung. Hierbei wurde feſtge⸗ 
ſtellt, wie der Geſammtbund jetzt aus 67 Einzelgenofjen- 
ſchaften mit 54,000 Sängern beſtehe. Den durch das 


Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.204 Geld, 5.241 W. — Ruſſi⸗ 
ſich als Graf Meudon tituliren ſcher halber Imperial 8.87 G., 9.02 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 
öſterreichiſche Geſetz noch behinderten öſterreichiſchen Ge⸗ 


sel ein Stück 1.69 G., 1.72 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
ſangvereinen wurde, wie bisher, der Zutritt zum Bunde 


Stück 1.43 G., 1.45 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 

offen gehalten, da wie Dr. Bauer aus Wien erklärte, die »ftländifch = aflatii TE 

Aufhebung der gesetzlichen Hinderniſſe uur noch „eine Frage "a der feſtländiſch- aſiatiſchen Strecke der Linie zu 
der Zeit ſein dürften.“ Mit der Tiedgeſtiftung ift eine 
Vereinbarung getroffen, wonach die Stiftung ins Künftige 
die Empfehlung armer Männergeſangs⸗Componiſten durch 
den Sängerbund behufs Unterſtützung derſelben berückſichti⸗ 
gen wird. Eine Wahl desjenigen Ortes, an welchem das 
nächſte Sängerfeſt (nach drei Jahren) abzuhalten ſein wird 
unterblieb fürs Erſte. Mit einer Dankſagung an das 
gaſtliche Dresden ſchloß der Abgeordneten-Ausſchuß ſeine 
Verhandlungen. Das Feſt, bei dem übrigens keinerlei dreiſte 
arteidemonſtration vorgekommen zu ſein ſcheint, wurde 
nach einer glänzenden Illumination des Feſtplatzes und 
ner Umgebung in ſolenner Weiſe am Dinſtag gegen 


Local- und Provinzial - Rachrichten. 


72 50 G., 73 08 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 71.92 G., 72.52 W. — National-Anlehen ohne Coup. 74 33 
50G. 75.— W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 193.33 
G. 195.17 W. i 
Krakauer Cours am 28. Juli. Altes polniſches Silber 
r fl. 100 fl. p. 110 verl., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 
id San fl. p. 705 hi 92 le 91 — 
N i. Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 466 verl., 458 bez, 
Der Sohn, Herr Stan Mie — uſſiche Silberrubel für 100 Rubel fl. öder . 44 verl, 
143 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
163 verl, 161 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
93 verl., 92 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.28 verl. 
5.18 bez. — Napoleondors fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 9.— verl., fl. 8 85 bez. — Galiz. Pandbriefen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 70.— verl. 69 — bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 733 verl., 724 bez. — 


Italien. 


; : 7 h 5 iter Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 733 verl., 

Mitt ini { von ; ; mehrende Stimmen⸗Klimar hinauf bis zum Septet und weiter a 5 

Beu gr re 2 * ne — m Papſte zu erwarten geweſen ſei. Der Guardian wurdeſzum gemiſchen Chor wurden trefflich ausgeführt und von dem az bez. — Metien Ber 1 ng Gr 
ft war zuvor in der Feſthalle wieder erſchienen. Ih auch nicht auf öffentlicher Straße verhaftet, ſondern von öfte. Wäbr. 196.— verl., 5 


wurde auch um 11 Uhr Nachts ein Ständchen von dem 
Münchener Geſangvereine dargebracht. In Folge eingegan- 
dener Einladung begaben ſich ſämmtliche Ständchenſänger 


bührt den Mitwirkenden nicht nur für das Juſtituts⸗Concert, fon-| Neueſte Nachrichten. 
Florenz, 27. Juli. 


a verzichtet hatte. Die anderweitigen Verhaftungen tra⸗ ite iM dies nicht das kleinſte Verdienſt eines w ; ö 4 a N 

ins Miniſterhotel, wo der Minifter ihnen feinen Dankfen zwei 5 244 ſter Hitze iſt dies nicht das kleinſte Verb ines wenn auch die Nachricht, daß Oeſterreich beim Kaiſer Napoleon 
1 vei Weltprieſter, aber keineswegs wegen polifislerträglichiten Concerts. Früh fand das dieſen Actus ergänzende ö . 

viel prach, worauf ein dreimaliges Hoch erſcholl. Sehr; ar De ter, . ee Gramm in der Juſtrumental⸗Muſik ſtatt. Mit dieſer Prüfung wegen Anerkennung Italiens Schritte gethan habe. 


Feſtgäſte beſuchen augenblicklich die ſächſiſche 


viele der 
weiz. 
(bei Der 8. Band der Varnhagen'ſchen Tagebücher 


! = daß Die geſtern drohenden Gewitterwolken hatten zeitig genug 1 
in d Meyer und Zeller in Zürich erſcienen) iſt am 25. ſich im Haufe ein ſtets gefülltes aber verborgenes Wasser dem heiteren Wetter Platz gemacht, um die Heiterkeit der zahlrei Ordnung aus 1 5 A def Löbe el — 
en Berliner Buchhandlungen confiscirt worden. reſervoir befand. Statt deſſen schickte man fie um Waffer chen Geſellſchaft in der Militär⸗Arena anf dem Piaſek nicht zu Ancona find am 26. d. M. fünf Todesfälle ge 


Frankreich. 

de Paris, 26. Juli. In einer Madrider Correſpon⸗ 
r „Moniteur“ hatte ſich jüngſt ein Drudfeh- 
politiſcheſchlichen, der beinahe die Bedeutung eines 
— hen Ereigniſſes annahm. Der Correſpondent 
te von der Verlegung der Hauptſtadt des Koͤnigs 
tor, Emanuel geſprochen und ſtatt „Florenz“ war 
richtige geſetzt worden. Der Umſtand, daß die Be⸗ 
en ‘Jung dieſes Irrthuus einige Tage auf ſich war⸗ 
25 ließ, gab einem Theil der Preſſe Anlaß zu den 
ten Senfepteften Commentaren. Beiſpielsweiſe füh⸗ 
ds wir an, daß der radieale „Sidele“ laut aufjauchzte, 
ſchli die kirchlich geſinnte „Union quotidienne“ den; 
der ginſten Ereigniſſen entgegen ſah. Jetzt berichtigt 
Correſpondent den begangenen Irrthum, der kein 
calami, ſondern ein Mißgriff der Setzer ge⸗ 


„Moniteur“ zufolge 
wurden die Intereſſen der Schatzſcheine mit 1½ und 


Alexandrien, 26. Juli. 


herrliche Gemäldegalerie erhalten blieb, trag der „beiden Dragoner“ Levaſſoriſchen Andenkens allgemeinen ſind bier zwei, in Cairo 38 Todesfälle eingetreten. 


. im Cabinet Spinelli wieder Finanz⸗Miniſter. Im Ein'⸗r f ; ; ; i 
weſen je; icht ; pinelli wi 9 ine im Werth von 120 fl. ö. W., die als Vota dort niedergelegt — Das Budget ſoll ein Deficit von 10 Millionen 
fich, = ec. ri n = heitsſtaate nahm er als Abgeordneter und Schriftſteller eine waren, Co wurde ſofort von dem Kirchenraub Nachricht an das aufweiſen. — Graf Spo bierher zurückgekehrt. 
a e, rare wie in 58 Correſpondenz wo — Hr. Jacinti hat ſich beeilt, die Vo nder N eee, der gegenwärtig Verantwortlicher Redacteur : Dr. A. Boczek. 
— . Boniteur“, nämlich aus Irrthum geſchehen könne.“ Arbeiten der Alpendurchſtich⸗Commiſſion durch ſein Rund- in Breslau und Umgegend weilt, wird nach einer Meldung des 8 N = 
Dex Drouyn de Lhuys tritt morgen einen vier⸗ ſchreiben an bie ein — Nie ate ee e eee . Ve e Lac de Abgang und Ankunft er Gifenbahnzüge 
} hart bel Arlaub an, den er in der Umgegend von wel in ganz Ober Jtullen die hät Unzufriedenheit über Köhngreich Polen begehen un Waser vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
ri ' ö . —— 


8 e 111 i . Abgan 
Es iſt wahrüefreundeten Familien verbringen wird gang 


ſcheinlich daß für die k Zeit ſeiner 

5 7 198 aß für die kurze Zeit ſei 

ee ſein Portefeuille keinem andern Miniſter 
iſtiſch übertragen wird. Der Conſtitutionnel wird 


m i i 32 „ ” r 
orgen einen inſpieirten Artikel über die Anerkennung zum Mont-Cenis nicht ohne Verbindung 


Schweiz bleibe. Freilich vereinigt der Gotthardts— 
er immer die Majorität der Stimmen aus den Han» 
eraliſches wer und die ebenſo zunehmende yelsfammern. —— 
2 apſtthums hervorzuheben. Rußland. 

8 franzzſiſche Schriftſteller Mirecourt, der Ver Aus Warſchau, 25. Juli wird der „N. P. 3.“ 

beige mer großen Anzahl von Pamphleten, iſt der „Ind. geſchrieben: Morgen Früh verläßt der kaiſerl. Staats⸗ 

getreten. ſeeretär, Geheimrath Miliutin Warſchau und begibt ö 

= Spanien. ſich nach Petersburg zurück, ohne daß, wie ich Ihnen letzterer ab, warme Bäder koſten den Mitgliedern die Hälfte. 
meldet Madrid, 26. Juli, wird kelegraphiſch ge- dies voraus mitgetheilt hatte, irgend eine der ihm 

gonien In den Gebirgen von Valeneia und Arra⸗ durch das Gerücht und die auswärtigen Zeitungen zu⸗ B 

werden aufrühreriſche Proclamationen verbrei⸗ geſchriebenen Reformen und Reorganiſationen ins 


orgens. 
Ankunft 

Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von 3 2 1455 1 üb, 5 uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 „Früh 
von Oftrau über Serben and Preußen 5 Uhr 27 Minut. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, me 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 uhr 20 0 Ni 

Lemberg von Krakau 8 uhrs Min. Früh, 9 uhr i⸗ 
nuten Abends. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erkenntniß,. 


Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedig hat mit 
dem Erkenntniſſe vom 15. Juli d. J., Z. 11359 und 
11360 das Verbot der in Florenz erſcheinenden Journale 
„L'oOpinione“ Nr. 189 vom 12. Juli d. J. und „II 
Diritto“ Nr. 190 vom 13. Juli d. J. wegen des durch 
ihren Inhalt begangenen Verbrechens des Hochverrathes 
nach § 58 St. G. ausgeſprochen. 


(730. 1) 


3. 19144. Kundmachung. 

Im Juni d. J. wurde ein Zurückweichen des katarrha⸗ 
liſchen Krankheitscharakters wahrgenommen, dagegen mach⸗ 
ten ſich aber Krankheiten mit gaſtriſchen Merkmalen, wie 
Durchfälle und Gallenruhren, jedoch ohne epidemiſche Aus- 
breitung bemerkbar. Die Blattern beſtehen in Krakau noch 
immer fort und haben im obigen Zeitraume 32 davon 
Befallene hingerafft. 

In den hierortigen Heilanſtalten wurden im Juni 
520 Perſonen ärztlich behandelt, von denen 195 geneſen, 
14 über ihr Verlangen ungeheilt entlaſſen wurden, 43 
ſtarben und 268 in der Heilpflege verblieben. 

Die Sterbematrikeln weiſen 152 zu Krakau Verſtor⸗ 
bene nach, von denen 119 der chriſtlichen und 33 der jü⸗ 
diſchen Bevölkerung angehörten. 


(719. 3) 


1865, jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter, 
folgenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich ermittelte 
Schätzungswerth pr. 486 fl. 67 kr. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den Betrag von 
50 fl. 6. W. zu Händen der Feilbietungs⸗Commiſſion 
als Vadium zu erlegen. Das Vadium des Erſte⸗ 

hers wird in gerichtliche Verwahrung genommen, 

jenes der übrigen Lieitanlen denſelben nach dem 

Schluße der Feilbietung zurückgeſtellt werden. 
Die übrigen Feilbietungsbedingungen können in der, 
hiergerichtlichen Regiftratur eingeſehen werden. Sollte dieſe 
Realität bei den erſten zwei Terminen weder über, noch 
um den Schätzungswerth verkauft werden, ſo werden die 
Executionsführer zur Einvernahme über die erleichternden 
Bedingungen im Zwecke der Ausſchreibung des dritten Feil⸗ 
bietungstermines auf den 19. Oetober 1865 um 3 
Uhr Nachmittags anher vorgeladen. 

Wovon die Exeeutionsführer und Exeeuten, jo wie 
auch Stanislaus Koziot verſtändigt werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Skawina, am 14. Juli 1865. 


2. 


ad Nr. 10631. 

Bon der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direeti 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche 
ſchlages zu derſelb 


ö 
zabrany. 


Licitations⸗Ankündigung. 


on in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, d 


en für die Zeitperiode vom J. November 


L. 658. E dy kt. 714. 3) 


Ze strony e. k. Zasowskiego Sadu powiatowego 
podaje sie do wiadomosei, ze dnia 16 marca 1861 
W lazarecie w Jasle zmarl bez pozostawienia rozporza- 
Izenia ostatniéj woli Grzegorz Stapor z Woli mielecki£j. 

Gdy tem Sadowi niewiadomo, ezyli i ktörym os 
bom przysluza prawo do jego spadku, przeto wzy- 
waja sie wszysey, ktörzy zamierzaja 2 jakiegokolwiek 
powodu prawnego wniesö pretensye, azeby swe prawo 
do spadku w przeciagu jednego roku, liezae od poni- 
zej poloZonego dnia, Sadowi temu oznajmili, I 2 wy- 
kazaniem swego prawa dziedziezenia swoja deklaraeye 
wniesli, w przeciwnym bowiem razie bedzie spadek, 
dla ktörego tymezasem p. Wincenty Görz jako kurator 
spadku ustanowiony zostal, z tymi, ktörzy sie o$wiad- 
eza i swöj tytul prawny udowodnia, bedzie pertrakto- 
wany i im przyznany, nieobjela zas ezesd spadku, albo 
gdyby sie nikt jako spadkobierca nie zglosil, caly spa- 
dek bedzie jako bezdziedziezny na rzeez Panstwa 
J c. k. Sadu powiatowego. 


Tasöw, 8 kwietnia 1865. 


0 


(724. 1-3) 


aß behufs 


in einigen Pachtbezirken, dann des beſtehenden 20% Zu⸗ 


auch für die darauf folgenden Solarjahre 1867 und 1868 an den nachſtehend ausgewieſenen Tagen bei dieſer N 


Finanz⸗Bezirks⸗Direetion die öffentliche Verſteigerung abgeh 


alten werden wird, u. z.: 


Dieſe Nachweiſung über den Stand der Geſundheits⸗ 
verhältniſſe in Krakau wird mit der Aufforderung an die 
Stadtbewohner zur Kenntniß gebracht, impfbedürftige Kin⸗ 
der und ſolche junge Perſonen, ſeit deren Impfung 15 
Jahre verfloſſen ſind, mit aller Beſchleunigung der Impfung 
oder Revaccination unterziehen zu laſſen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 23. Juli 1865. 


N. 664. Kundmachung. (720. 2-3) 


Von Seite des k k. Zeugs⸗Artillerie-Commando Nr. 6 
in Krakau wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Bei⸗ 
Schaffung‘ der, für das benannte Commando auf den Zeit 
raum vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1866 benöthi- 

get werdenden Zeugsſorten, als: Fuhrwerksbeſtandtheilen, 
Pferdebeſchirrung, Eiſen⸗ und Metalljerten, Holz, Leder , 
Leinen und Wollſorten, Seilerartikel, Papierſorten, dann 
ſonſtige Schreib- und Zeichnungsmaterialſen, Farben und 
Pigmente, verſchiedene Meterialien, allgemeine Werkzeuge, 
Utenſilien und Geräthe, Kanzlei- und Zeichnungsrequiſiten, 
dann Buchbinder, Gärber- und Feilhauerarbeit ꝛc., am 
21. Muguſt 1865 eine Offerts-Verhandlung ſtattfinden wird. 

Die zur Verhandlung gelangenden Artikel, ſo wie die 
Bedingungen zur Einlieferung, köunen aus den in Loco 
Krakau und Podgörze der öffentlichen Verlautbarung ausge ⸗ 
ſetzten Offertsverhandlungs Ankündigungen erſehen werden. 
Auch können dieſelben ſowie die Muſter der zur Ver⸗ 
handlung gelangenden Artikel im hieſigen Zeugs-Artillerie— 
Gebäude Nr 41 in Podgörze zur Einſicht genommen 
werden. 

Beim Einſenden der ſchriftlichen Offerten, müſſen die- 
ſelben mit einem 50 kr. Stempel verſehen ſein und die 


Poſt⸗ Ta rien für] Nadium a 
R Benennung des Pachtbezirkes rifs- [zwölf Monate Tag der Abhaltung der Lieitation 
r. Claſſe—..— 

N r. fl. 
1. Kolbuszow ſammt den dazu | | 
gehörigen Ortſchaften III 1925 62 193 Am 30. Auguſt 1865 Nachm. 
2. Mielec ſammt den dazu 
gehörigen Ortſchaften III 2615 54 262 Am 31. Auguſt 1865 Vorm. 
3 Radomysl fammt den dazu 
| gehörigen Ortſchaften III 1727 — 173 Am 31. Auguſt 1865 Nachm. 


Es werden übrigens auch ſchriftliche Anbothe angenommen und es m 


üſſen die diesfälligen, mit dem Stem. 


pel von 50 kr. verſehenen und mit dem obigen Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends des dem Li⸗ 


eitationstermine vorangehenden Tages gehörig verſiegelt bei dem Vorſtande dieſ 


gebracht werden. 


er k. k. Finanz- Bezirks⸗Direction ein- 


Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Tarnow, am 18. Juli 1865. 


—— — — 


—— — — 


Erklärung der zu liefernden Artikel ſammt den in Buch⸗ 
ſtaben beigeſetzten Preiſen genau enthalten, und bis läng⸗ 
ſtens Früh 8 Uhr desjenigen Tages, an welchem die Ver⸗ 
handlung ſtattfindet, in der hieſigen Zeugskanzlei eingelau⸗ 
fen ſein, da alle ſpäter eingereichten unbeachtet bleiben. 

Auch müſſen dle Offerten mit der vorgeſchriebenen 
Caution, welche in 10 Procenten von der Geſammtbekö⸗ 
ſtigung der offerirten Artikel zu beſtehen hat, belegt, mit 
dem Vor- und Zunamen des Offerenten unterfertiget und 
nebſt Angabe des Charakters und Wohnortes auch gehörig 
geſiegelt ſeln. 

Vom k. k. Zeugs-⸗Artillerie-Commando Nr. 6. 

Krakau, 26. Juli 1865. 


— 


Nr. 7757. Kundmachung. (132. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau wird 
bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Verz.⸗Steuer 
vom Fleiſchverbrauche in den Pachthezirken Liszki, Pra- 
dnik ezerwony, Krzeszowice, Chrzanéw, Chelmek 
und vom Wein ausſchanke in den Pachtbezirken Chrza- 
now und Jaworzno auf die Dauer vom 1. November 
1865 bis Ende Dezember 1866 und ſodann bedingungs- 
weiſe auf die folgenden Solarjahre 1867 und 1868, 
endlich wegen Verpachtung der Verz. Steuer vom Fleiſch⸗ 
verbrauche in den Pachtbezirken Mogika, Jaworzno und 
Lodygowiee und vom Weinausſchanke im Pachtbezirke 
Kodygowice auf die Dauer vom 1. Jänner bis Ende 
Dezember 1866 und bedingungsweiſe auf die folgenden 
Solarjahre 1867 und 1868 die öffentlichen Verſteigerungen 
am 14. 16., 17, 18, 21. und 22. Auguſt 1865 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau werden ab - 
gehalten werden. 

Die Lieitationsbedingniſſe ſind hieramts, dann bei je⸗ 
dem k. k. Bezirksamte und k. k. Finanzwach⸗Commiſſär des 
hieſigen Finanz, Directions⸗Bezirkes zur Einſicht vorhanden. 

Krakau, am 24. Juli 1865. 


ä —— — . ˖— gP-ͤͤöͤökͤ—„vö 


3. 1336. Ediet. (721. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Skawina wird 
zur Befriedigung der Forderung des Adalbert und Johann 


KK Bu ma 


hier am Ringpla 


II. Abtheilung: 


d. i. für fertige noch nicht in die Conſu 
III. Abtheilung: 


briefe, Privatlooſe und ſonſtige 
Die Pfanddarlehen werden na 


ren werden vom Darlehensbetrage b 
löſung, Umſetzung oder Veräußerung 


(723. 3) 


Zolnierezyk pr. 549 fl. 78 kr. ö. W. ſ. N. G. die exe ⸗ 
cutive Feilbietung der dem Grecuten Lukas Ochojuo re⸗ 
ſpeetive deſſen Erben Franzis g 
gehörigen Ruſtikal -Wirthſchaft NC. 207 in Wola Ra- 
dziszowska im Schätzungswerthe von 486 fl. 67 kr. 8. W. 
welche keinen Tabularkörper hat, in zwei Terminen, näm⸗ 
lich am 14. September 1865 und 19. 


ka Kus und Adalbert Oebojno „ 


Detoberi29) 6 


F 


Die Filiale der 955 k. k. priv. öſterr. 


fandleih „Geſell hast 


eröffnet ihre Pfandleih-Anſtalt 


ze Nr. 54, G. IV 


am 9. August 1865 
unter der Direktion des Handlungshauses ANTON HOBLZEL 


und gibt Darlehen in jeder Höhe im baaren Gelde. 
I. Abtheilung: Auf Prätiosen, 


d. i für Juvelen, Prätioſen und Waaren aus Gold, Silber und anderen edlen Metallen. 


Auf Waaren, 


mtion übergangene Gewerbs- und Indu- 


ſtrie-Erzeugniſſe und ſonſtige Handelsartikel. 


Auf Werthpapiere, 


d. i. für alle Staats- und Induſtriepapiere, Grundentlaſtungs-Obligationen, Pfand⸗ 


Börſe-Effeeten. 
ch dem Wunſche der Partei auf die 


Dauer von 1, 3 oder 6 Monaten gegeben; die Zinſen und Nebengebüh— 


erechnet und nachhinein bei der Aus— 
des Pfandes eingehoben. 


Die Tariſſätze werden auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt. 
Beſondere Auskünfte ertheilt der Vorſtand. 


Amtsſtunden: Von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 
Uhr Nachmittags täglich mit Ausname der Sonn- u. Feiertage. 


Aenderung der 


1 Datom Höhe 5 peretut [ Relative N 5 ; 

: air ee g Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im 
Z|z|n Paris. Linie 405 ie des Windes Atmosphäre i Laufe des Tages 
los Reaum. red. Reanmnt der Luft 5 der Atmosph in der Luft Zr 
8 2 329% 43 J 15 6 100 Werrfart e gar | eee e 

| | \ g egen 
10 29 40 | 16,4 ! 90 | Weſt ſtill 4 heiter | 9 443•2424˙5 
. ‚02 14,2 87 [Weſt⸗Sud⸗Weſt fill trüb Nebel N | 


Druck und Verlag 


des Carl Budweiser. 


1865 bis Ende Dezember 1866 und bedingungsweiſe 


L. 1486. Edykt. (715. 1) 


C. k. Sad powiatowy w Bieezu czyni wiadomo, ze 
Anna z Russyniaköw Dudrowa zmarla w Rozdzielu dnia 
15 ezerwca 1855 beztestamentalnie z pozostawieniem 
pefnoletnich synöw Michala i Piotra Dudrow, tudziez 
maloletniéj eörki Maryanny Dudrowny. Poniewaz Mi- 
chal i Piotr Dudra Sadowi z miejsca pobytu wiadomi 
me sa, przeto wzywa sıe ich, aby w przeciagu roku 
jednego od dnia niz&) wyrazonego liezac, wtym Sa- 
dzie sie zglosili, i oswiadezenie swoje do spadku na 
podstawie prawnego nastepstwa wniesli, w przeciwnym 
bowiem razie spadek przeprowadzony bylby z spadko- 
biercami, ktörzy sie zglosili i z kuratorem Dankiem 
Kaczôr dla nich ustanowionym. 

Ze. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Bieez, 2 lipea 1865. ; 


Li; 1451. Edykt. 


C. k. Sad powiatowy w Bieezu ezym wiadomo, ze 
Jan Niemiec zmarl w Pagorzynie dnia 22 ezerwea 1854 
2 pozostawieniem ostatniej woli rozporzadzenia i dwojga 
dzieci 2 1go., trojga dzieci z 2go i ezworga dzieei z 5go 
malzenstwa. Poniewaz miejsce pobytu Katarzyny z Niem- 
co, zameznej Smich, tudziez Franciszki z Niemesw 
zameäne] Gomulka, cörek z pierwszego malzenstwa, wia- 
dome nie jest, przeto wzywa sie ich, aby sie w prze- 
ciagu jednego roku od dnia nızej wyrabonego w tym 
Sadzie zglosili i o$wiadezenia swoje do spadku wniesli, 
w przeciwnym bawiem razie spadek przeprowadzony 
bylby ze spadkobiereami, ktörzy sie zglosili i 2 kura- 
torem Janem Krygowskim dla nich ustanowionym. 

J. e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Biecz, 2 lipea 1868. 


(716. 1) 


Wiener Börse -Bericht 


vom 27. Juli. 
Of fentliche Schuld. 


FREE EN 


o 


A. es Staates. Geld Blaare 
Ju Oeſtr. W. zu 5% für ® 1. — RER — 6420 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fil. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 7440 7450 
a vom April — October —.— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl.. 1 69.10 69 20 
dtto „ 4¼% für 100 fl. 60 50 60 75 
mit Verloſung ve J. 1839 für 100 fl. 146 — 146 25 
„ 1854 für 100 fl. 83 50 84.— 
2 „ 1860 für 100 fl. 96.80 97.— 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 80.60 80.70 
* 1 1 pr u 50 fl. —.— —.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. user a ? 18— 18 25 
B. Her Nronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl x 3.ä— 84.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 83.— 84.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 85.50 86 50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. — — 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.— 72 75 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 71.50 72.25 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 73.— 74 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.25 72 25 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.25 70— 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.50 70.-- 
Actien (spr. St.) 
der Nationalbank — 795 — 
der Eredit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſir. W. 175 50 123.80 
der Nicdersſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 589.— 591.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1677. 1679. 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. h 2 
oder 500 Fr: ae se 5473079‘ 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗veu. und Geutr.zital, 
Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. ober 500 Fr... 208.— 209.— 
der Kaiſ. Cliſabeth⸗Vahn zu 200 fl. CM. . 131. 131.50 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 ft. CGM. 194.— 194.25 
der Lemberg⸗Czernowizer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. ; 
ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 55.— 55.50 
der priv. boͤhmiſchen Weſthahn zu 200 fl. ö. W. 163.50 164. 
der Süd⸗uordd. Berbind⸗B. zu 20 fl. CM. 119.25 119,75 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 Ul. (70% Ging. 147.— 147— 
der öſterr. Donau⸗Dampſſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 
700 f. SN. r e ee 
des öſterr. Lloyd in Trie zu 50 fl. CW. 224.— 225.— 
der Wiener Dampfmühl + Actien⸗ Geſellſchaft zu i 
500 fl. öſr. WMW. 420.— 362. 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 372.— 375. 
Pfandbriefe 
der Nationalbank, 10jäͤhrig zu 5% für 100 fl.. 103.50 104.— 
auf 6. „M. V verlosbar zu 5% I 1008. 7 — 193 70 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 89.— 89.20 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 68.50 69.50 
Loe 
der Eredit⸗Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 122.— 122.25 
Heuer Den pftg⸗ fel hu 100 ſl. CM. 81.— 82.— 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. M. 110.— 111.— 
„ 370,8 „ zu 50 fl. CM. 48.75 19.25 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 23.50 24.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze 5 65.— 70.— 
Salm zu 40 fl. „ . 27.50 28.— 
Palffy zu 40 fl. „ 26.25 26.75 
Clary zu 40 fl. „ 26.— 26.50 
St. Genois zu 40 fl. „ 25.75 26.25 
Windiſchgratz zu 20 fl. „ 17 170 
Waldſtein zu 20 fl. „ d e l Tan © 
Keglevich zu 10 fl. „ e 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.30 12.50 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl, ſüddeulſcher Wihr. 4% .. 91.50 91.00 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 33% . 91.70 91.80 
Hamburg, für 100 M. B. 4/5 61.40 84.40 
London, für 10 Pf. Sterl. 3 . . 110.— 110. 
Paris, für 100 Francs 3% . . ; 43.65 43.70 
Cours der Geldforten. 
Durchſchuitts⸗Cours 1 Cours 
en 8 fi. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr, 
Kaiſerliche Münz- Dufaten 5 24 5 241 5.23 5 
„ vollw. Dukaten. . 5 2 524 523 524 
Vc 
20 Franeſtücke——— 8 78 88 
Ruſſiſche Imperiale — — — 92 8 
N —— —— 107 2 1% 


